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Die Jury zur Zootype
Adrian Frutiger: Die Zootype ist eine Illustra-
tionsschrift, das heißt, die Punzen in Form von
Tierköpfen stehen in schwarzen Silhouetten
und verleihen dem Alphabet ein fröhliches Aus-
sehen. Man kann sich gut vorstellen, daß sie
sich bestens für Headlines eignet, die aus 
einem, zwei oder drei Wörtern bestehen. Auch
komplette Anzeigengestaltung, in denen 
plötzlich Elefanten oder Straußenköpfe in der
Schrift spielen, sind möglich – geniale Idee.
Kurt Weidemann: Von den ganzen Tier- und
Pflanzenschriften ist die Zootype die gelungen-
ste. Das Interessante an dieser Type ist, daß 
die Einfügung der Viecher die Lesbarkeit bringt.
Sie sind so geschickt gemacht, daß die so-
fortige Unterscheidungsfähigkeit der Grund-
formen Kreis, Balken und Treppe ausreicht.

■ Als Liebe auf den ersten Blick be-
schreibt Victor Garcia seine Begeg-
nung mit digitalen Arbeitstechniken.
Ein Ergebnis dieser Beziehung ist die
Zootype, die während ihrer Entwick-
lung viele Formen und Namen hatte. 

Das Konzept ergibt sich aus einem
unkomplizierten, fröhlichen Verhält-
nis der Tiere zur Natur. „Die Wurzeln
dieser Type könnten in den verschie-
denen menschlichen Obsessionen lie-
gen, verbunden mit der permanenten
Faszination der Buchstaben“, erläu-
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Funschriften

■ Aus den drei Wörtern Classical,
Construction und Contemporary setz-
te Rachel Godfrey, die im Sommer ihr
Designstudium am Bath College of
Higher Education abschließt, den Na-
men ihrer Schrift Clascon zusammen.
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1 . P R E I S :  C L A S C O N
Rachel Godfrey, England

2 . P R E I S :  Z O O T Y P E
Victor Garcia, Argentinien

Das Projekt begann als Logotype für
das Bath Museum. Dieses kleine Mu-
seum beschäftigt sich mit der Ge-
schichte der Stadt Bath, vor allem mit
deren Konstruktion, Bautechnik und
Architektur. 

Der Grundgedanke bei der Clascon
ist, den Mechanismus von Konstruk-
tionen sichtbar zu machen. „Ich nahm
mir die Schrift Modern von Monotype,
suchte mir traditionelle Buchstaben-
konstruktionen und legte eine verein-
fachte Version dieser Konstruktionen
auf die Modern“, beschreibt die 21jäh-
rige Rachel Godfrey ihr Vorgehen. „Im
Anschluß daran rekonstruierte ich die
Buchstaben, indem ich Fragmente
der Originalbuchstaben mit einigen
der Konstruktionslinien kombinierte.“
Das Ergebnis verdeutlicht die Idee
von Konstruktion und Architektur,
und es ist sowohl zeitgenössisch als
auch klassisch.

tert Garcia. „Der Designer als Erbe von
Geschichten und von kulturellen Ge-
gebenheiten verwandelt sich in einen
Weltenschöpfer, der immer das glei-
che alte Mantra wiederholt – Gummi-
bärchen kauen. Schriftdesign könnte
in diesem gewagten elektronischen
Exorzismus eine Mixtur aus Marzi-
pankeksen und euklidischer Geome-
trie sein“, philosophiert er.

Der 48jährige ist kein unbeschrie-
benes Blatt. Bevor er in Buenos Aires
sein Designstudio gründete, war er

Clascon ist die erste Schrift von 
Rachel Godfrey – mit einem 1. Preis
hatte sie aber keinesfalls gerechnet,
zumal sie sich den Umgang mit den
nötigen Softwares selbst beibringen
mußte. Der Erfolg bestärkt sie jedoch
in ihrem Wunsch, in Zukunft noch vie-
le weitere Schriften zu entwerfen.

Creative-director in diversen Werbe-
agenturen und erhielt viele Preise. 

Garcia sieht sich als typografiein-
teressierten Designer, der auch Schrif-
ten entwerfen kann. „Bei mir war es
eine Frage der Gelegenheit, ich war
solange kein Schriftdesigner, bis ich
mich entschloß, einer zu werden.“

Die Jury zur Clascon:
Adrian Frutiger: Die Clascon ist Bauhaus et 

cetera – eine Schrift mit vielen konstruktivistischen
Elementen. Die Grundidee ist wohl eine klassische

Antiqua, aber ihre Strichanlage ist sehr pfiffig. 
PAGE: Auseinandergenommen und wieder zusam-

mengesetzt mit den Linien als Baukasten. Oder
die Grundlinien einer Antiqua als Bauelemente.

Philippe Apeloig: Jeder denkt beim Namen 
Clascon zuerst an Glascon – ob das so legal ist?
Das Design der Formen sieht aus, als hätte die 

Gestalterin sie von einer klassischen Schrift 
genommen und sie in etwas Fremdes und Neues
verwandelt. Mir gefällt, daß die Type mit Linien

und nicht ganzen Formen arbeitet und daß 
man sich den Rest der Buchstaben vorstellen muß.

2do. Premio: Zootype - Víctor García, Argentina.

Como “amor a primera vista”, describió Víctor García su aproximación al trabajo en soporte digital. El resultado de esta relación, es Zootype, una tipografía que, a lo largo de su desarrollo, asumió diversas formas y nombres.

El concepto del diseño se percibe sin complicaciones, como una divertida manifestación de la naturaleza animal. “El origen, habría que buscarlo en la permanente fascinación humana por el signo escrito“, aclara García. “El diseñador, como heredero de historias y culturas precedentes, se transforma en un demiurgo, que siempre repite el mismo Mantra, masticando Gummi bearchen*. En estos azarosos exorcismos electrónicos, de una mezcla entre galletitas de mazapán y geometría euclidiana, devino el diseño tipográfico“, filosofa.

Este diseñador de 48 años, no es ningún principiante. Antes de dirigir su estudio en Buenos Aires, se desempeñó como Director Creativo en diversas agencias de publicidad, ganando varios premios.

García se define a sí mismo, como un diseñador interesado en la tipografía que, llegado el caso, puede diseñarlas. “-En mi caso, fue una cuestión de oportunidad, no era diseñador tipográfico hasta que decidí serlo.”

* Literalmente: “ositos de goma”. Una típica golosina que conocen todos los chicos alemanes, que consiste en unos pequeños caramelos masticables de colores, con forma de ositos. Nota del Traductor.
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2nd. Prize: Zootype - Víctor García, Argentina.

Like “love at first sight” described Víctor García his approach to digital media work. Result of this relationship was Zootype, a type that have had diverse shapes and names during its development.

The design concept is perceived without complications like a funny expression on the animal nature. “The origin, would be searched in the everlasting human fascination about the written signs“, clarify García. “The designer, as precedent stories and cultures heir, transforms himself in a demiurge, repeating the same Mantra, while chew Gummi bearchen*. In these hazardous electronic exorcisms, from a mix between marzipan cookies and Euclidean geometry, the type design appeared“, philosophize him.

This designer aged 48 years old is not a beginner. Before running his own Studio in Buenos Aires, he worked as Creative Director in advertising agencies, winning several awards. 

García defines himself as a designer interested in typography who, if needed, can design type. “-In my case, it was a matter of chance, I was not a type designer until I decide be it.”

* “Little bears gum” candies, a well-known German sweet.


PAGE - Design magazine 
06/97 Issue, page 34.
Hamburg, 1997


http://www.victorgarcia.com.ar
El Jurado acerca de Zootype

Adrian Frutiger: “La Zootype es una tipografía ilustrativa. Esto se percibe por los troqueles en forma de cabezas de animales, que se recortan sobre las siluetas negras y le otorgan al alfabeto una apariencia divertida. Uno puede imaginarse su utilización en headlines de dos o tres palabras. También en usos publicitarios, en los que, de pronto, pueden aparecer cabezas de elefantes y de pavos reales dentro de las letras. Una idea genial .”

Kurt Weidemann: “De todas las tipografías de animales y plantas, la Zootype es la más lograda. Lo interesante de esta tipo es que, la incorporación de los animales, le otorga la legibilidad. Las letras están hechas con tanta habilidad, que para demostrar su capacidad de diferenciación, son suficientes las formas básicas, como el círculo, la línea y la escalera.”
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The Jury about Zootype

Adrian Frutiger: “The Zootype is an illustrative type. It is seen in the animal head’ s shaped cuts, cut off from the black silhouettes, giving to the alphabet a funny look. One can imagine its use in headlines of two or three words. In advertising uses also, where elephant and peacock heads can suddenly appear inside the letters. A brilliant idea.”

Kurt Weidemann: “From all the animals and plants typographies, la Zootype is the most achieved. The interesting thing of this type is that the animal’s additions, gives its legibility. Letters are done so skilled, that to demonstrate its differentiation capabilities, the basic shapes are enough, like the circle, the line and the stairs.”

* “Little bears gum” candies, a well-known German sweet.
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